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MN, Moskau, Februar 1991

Gorbatschows Vorstoss

gegen die Pressefreiheit

Mitschnitt der Sitzung

Am 16. Januar wurde auf der Sitzung des
Obersten Sowjets der UdSSR von Michail
Gorbatschow vorgeschlagen, das Pressegesetz
zeitweilig auszusetzen. Dies löste eine heftige
Diskussion aus. Wir bringen Auszüge der
Aussprache, die auf Tonband aufgenommen
worden war.

M. Gorbatschow: Ich möchte den Vorschlag
unterstützen, dass der Oberste Sowjet das

gesamte Fernsehen und den Rundfunk und
alle Zeitungen unter Kontrolle nimmt, damit
darin alle Standpunkte widerspiegelt werden
(Lärm im Saal). Ich habe diesen Vorschlag
unterbreitet. Das wäre es.

A. Lukjanow (Parlamentspräsident): Das
Präsidium des Obersten Sowjets wird diesen
Mechanismus durchdenken müssen, wird
überlegen müssen, wie das zu organisieren
ist. Das ist eine schwierige Frage. (Lärm). Im
Zusammenhang mit diesem Vorschlag habe

ich folgende Überlegungen: Das Präsidium

des Obersten Sowjets soll beauftragt
werden, den Vorschlag zu erörtern und
einen Beschluss zu der Frage zu fassen, wie
man diese Idee realisieren kann - die Idee
der Objektivität in den Massenmedien, der
Gewährleistung ihrer Objektivität. Wir werden

auch Ihnen diesen Vorschlag unterbreiten
und beginnen selbst, in dieser Richtung

zu arbeiten. Das ist eine schwierige Frage.
Gibt es Einwände, Genossen? Wollen wir
abstimmen? Alles klar? Dann wird der
Vorschlag des Präsidenten der UdSSR realisiert.
Gibt es Einwände? Ist gut. Das wird akzeptiert.

Danke. Bitte, stimmen wir ab? Ist gut.
Nur muss dann jetzt diese Idee formuliert
werden. Wollen wir nun über den Vorschlag
abstimmen: über die Unterstützung dieses
Vorschlags des Präsidenten. (Ans Mikrophon

treten verschiedene Abgeordnete, u. a.
Arkadi Muraschow.) Ah, hier sind schon die
Hüter der Objektivität! Bitte! Muraschow,
viertes Mikrophon.

A. Muraschow: Anatoli Iwanowitsch! Sehr
geehrte Abgeordnete! Ich würde bitten, über
diese Frage nicht jetzt unüberlegt zu
entscheiden, denn das Pressegesetz ist
angenommen worden, und zur Formulierung
welcher Vorschläge auch immer wird eine
sehr gründliche Aufarbeitung erforderlich
sein. Es ist besser, jetzt nicht Entscheidungen

in Eile zu treffen. Und das gilt erst recht,
weil Objektivität in hohem Masse eingehalten

wird: Da gibt es das erste Fernsehprogramm,

da gibt es das Leningrader Fernsehen,

es gibt die Sowjetskaja Rossija
(kommunistisch-konservativ - die Red.) und die
Rossijskaja Gaseta (Jelzin nahestehend - die
Red.) - jeder sieht sich das an und liest das,
was ihm am nächsten liegt..

M. Gorbatschow: Einen Moment, ich unterbreite

nicht diesen Vorschlag. Ich unterbreite
folgenden Vorschlag: Uns alle bewegt das
doch - und ich muss sagen, wir erleben jetzt
- und werden noch erleben, wie sich
wochen- und monatelang eine überaus
schwierige Periode der Annahme von
Vorschlägen hinzieht, von Vorschlägen, die sehr
weit gehen. Derjenige, der zu politischen
Spekulationen neigt, kann jetzt immer einen
Gegenstand für diese Spekulationen finden.
Denn diese Beschlüsse werden nicht einfach
sein, und die Gesellschaft bedarf der Objektivität

und es ist notwendig, dass alle
Standpunkte wiedergegeben werden Der Oberste

Sowjet ist ja eben der Oberste Sowjet, er
besitzt das Recht auf Gesetzgebung
Damit, beginnend mit der Prawda, der
Zeitung des ZK der KPdSU, dort alle
Standpunkte beleuchtet werden und es Rundtischgespräche

gibt, an denen Vertreter des

gesamten Meinungsspektrums teilnehmen,
und das geht hin zu - wem z. B.? - bis Kur-
anty, bis Kommersant ebenfalls... Wie ist
das zu machen? Hier wird eingewandt: Da
ist das Pressegesetz. Man kann jetzt einen
Beschluss fassen und das Pressegesetz
aussetzen. Der Oberste Sowjet wird die völlige
Objektivität sichern. Der Oberste Sowjet hat
alle Machtbefugnisse zur Lösung dieser
Frage (Lärm im Saal).

A. Lukjanow: Bitte, Abgeordneter Logunow,
viertes Mikrophon.

W. Logunow:... Ich möchte den Vorschlag
des Präsidenten unterstützen und ich lade
meinerseits zu jeder Zeit nach Moskau ein,
oder aber wir werden ins Baltikum fahren
und dort Treffen organisieren: Wir sind
bereit, mit den Vertretern des Komitees zur
Rettung sowohl Litauens als auch Lettlands
und Estlands ein Gespräch zu führen. Das
Interesse für die Tätigkeit dieser Komitees
ist überaus gross, wir sind bereit, ein solches
Gespräch zu führen und es wörtlich in der
Rossijskaja Gaseta (Logunow ist ihr
Chefredakteur - die Red.) zu veröffentlichen:

M. Gorbatschow: Genosse Logunow, mein
Vorschlag ist aber umfassender. Im
Zusammenhang mit der Situation, in der wir uns
jetzt befinden, und mit der Periode überaus
bedeutender Beschlüsse, sind ein konstrukti-
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ver Dialog und Zusammenarbeit für uns
sehr wichtig. Ich sehe, dass die Sache brenzlig

wird

A. Lukjanow: Deputierter Karjakin, bitte,
viertes Mikrophon.

J. Karjakin: Der Präsident hat gesagt, dass
das Pressegesetz zumindest für einen Monat
ausgesetzt werden muss. Ich erinnere daran,
dass wir es schon einmal 1918 ausgesetzt
haben und danach im Laufe von mehr als 70
Jahren nicht wiederherstellen konnten.

A. Lukjanow: Ich habe Sie verstanden.

M. Gorbatschow: Gestatten Sie mir, meinem
alten, nein, nicht Opponenten, sondern eben
einem Freund zu erwidern, wir führen die
ganze Zeit einen Dialog und tauschen mit
dem Genossen Karjakin Meinungen aus. Ich
bestehe nicht unbedingt darauf. Man sagt
hier, ich behindere das Pressegesetz. Ich will
nur die Meinung äussern, dass das Fernsehen

- das Programm «Wsgljad» oder der
erste Kanal - den gesamten Meinungspluralismus,

alle Urteile und Standpunkte
wiederzugeben hat. Und nicht nur der erste Kanal,
sondern auch der zweite, der dritte und der
vierte und der fünfte. Und alle anderen.
Einen Augenblick, ich werde meinen
Gedanken gleich zu Ende führen! Das gilt
nicht nur für das Fernsehen, sondern auch
für alle Zeitungen, einschliesslich der

Prawda, der Moskau News, in der Sie (an
Karjakin gewandt - die Red.) die Erklärung
mitunterschrieben haben, das heutige
Regime sei verbrecherisch, und der Präsident

mit zu den Verbrechern gezählt wurde.
Damit nicht nur dieser Standpunkt - Ihr
Standpunkt, der der Herausgeber der Moskau

News -, sondern auch der andere
Standpunkt in der Moskau News seine
Widerspiegelung findet. (Lesen Sie diese

Erklärung auf der Seite 1 - die Red.) Deshalb

bin ich dafür, dass in allen Zeitungen
die Standpunkte der Gesellschaft vertreten
werden und nicht die Haltung politischer
Gruppen, und erst recht kleiner Gruppen.
Dafür bin ich. Wenn Sie das unterstützen,
möge das Gesetz weiter gelten. Das wird mit
dem Gesetz übereinstimmen, das wird
Pluralismus sein.

J. Karjakin (ins abgeschaltete Mikrophon):
Ich verstehe Sie so, dass Sie ihren Vorschlag
zur Aussetzung des Pressegesetzes
zurücknehmen?

M. Gorbatschow: Ich unterbreite ihn nicht!
Sie und Muraschow haben hier gesagt, wie
man mit dem Pressegesetz verfahren soll. Ich
mache ihn nicht. Jedoch nur die eine Forderung

- in allen Zeitungen, in allen Kanälen,
in allen Versammlungen - alle Standpunkte.
Und vor Mikrophonen Daß nicht nur
Vertreter der einen Abgeordnetengruppe zu
Wort kommen, sondern auch die anderen.

Ergebnis der Diskussion: Das Präsidium des
Obersten Sowjets und das Komitee des
Obersten Sowjets der UdSSR für Fragen der
Glasnost wurden beauftragt, Massnahmen
zur Gewährleistung einer objektiven Darstellung

der Ereignisse im Lande in der Presse,
im Rundfunk und im Fernsehen zu erarbeiten.

275 Deputierte stimmten dafür, 32 dagegen,

und 30 enthielten sich der Stimme.

Ich war überrascht, wenn nicht zu sagen
erschüttert, über die Leichtigkeit, die
Ungezwungenheit, mit der der Präsident seinen
Vorschlag, das Pressegesetz auszusetzen,
eingebracht hat. Und ich bin überhaupt nicht
glücklich über die Leichtigkeit, die Ungezwungenheit,

mit der der Präsident seinen
Vorschlag sofort wieder zurücknahm. In dieser
Episode ist die Zerbrechlichkeit, die Schutz-
losigkeit unserer Demokratie im allgemeinen
und unserer Glasnost im besonderen eindeutig
zutage getreten. Aber ohne Glasnost werden
wir nicht auskommen. Sie ist die
Grundvoraussetzungfür ein normales Leben.

Juri Karjakin
Schriftsteller
Volksdeputierter der UdSSR


	Gorbatschows Vorstoss gegen die Pressefreiheit : Mitschnitt der Sitzung

